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Kleine Handgriffe - 
Große Wirkung
Quelle: Verband Deutscher Sicherheitsingenieure e.V. (VDSI)

Gerade in jüngster Zeit wird in den Medien 
wieder häufig über Wohnungsbrände mit 
zum Teil erschreckenden Folgen berichtet. 
„Menschen müssen noch stärker für Brand-
gefahren in den eigenen vier Wänden sen-
sibilisiert werden. Häufig führen falsche, 
reflexartige Handlungen gerade dazu, dass 
es zur Katastrophe kommt“, so Rainer von 
Kiparski, Vorstandsvorsitzender des Ver-
bandes Deutscher Sicherheitsingenieure 
(VDSI). Jahr für Jahr sind mehrere hundert 
Todesopfer durch Wohnungsbrände zu be-
klagen, weitaus mehr Menschen werden 
körperlich leicht oder sogar schwer ver-
letzt. Der Sachschaden reicht in die Milliar-
denhöhe. 

Brandherd Küche: Fettbrand 
nie mit Wasser löschen!
Immer wieder kommt es zu Unfällen in der Kü-
che, wenn sich Fett entzündet. „Der erste Reflex 
ist, das brennende Fett mit Wasser zu löschen. 
Doch dann verdampft das Wasser schlagartig 
und es entsteht eine gewaltige Stichflamme“, 
schildert Rainer von Kiparski. Die Pfanne sollte 
stattdessen von der heißen Herdplatte gezo-
gen werden. Ein Deckel sollte mehrere Minu-
ten fest auf die Pfanne gepresst werden, am 
besten dazu ein feuchtes Geschirrhandtuch 
zur Hilfe nehmen. Wichtig ist auch, die Filter 
der Dunstabzugshaube regelmäßig zu prüfen, 
von Fett zu reinigen und gegebenenfalls aus-
zutauschen. Ansonsten kann die durch den 
Fettbrand verursachte Stichflamme auch die 
Dunstabzugshaube in Brand setzen. 

Tödlicher Kampf gegen die Uhr
Rauchmelder sollten in allen Wohnungen zum 
Standard gehören. Nach Ausbruch eines Feu-
ers bleibt in der Regel nur sehr wenig Zeit, um 
die Wohnung zu verlassen, wobei eine Rauch-
vergiftung bereits nach zwei bis drei Atemzü-
gen tödlich sein kann. „Rauchmelder können 
wahre Lebensretter sein, die für weniger als 
zwanzig Euro im guten Fachhandel erhältlich 
sind“, so Rainer von Kiparski. Da immer häu-
figer Produkte mit gefälschten CE-Zeichen auf 
dem Markt angeboten werden, empfiehlt er, 
beim Kauf von Rauchmeldern zusätzlich auf 
das VdS- und das GS-Zeichen zu achten. Dies 
gilt auch für andere elektrische Geräte, von de-
nen grundsätzlich eine gewisse Brandgefahr – 
zum Beispiel durch Wärmestau oder defekte 
Kabel – ausgehen kann.

Eigenen Fluchtweg nicht verstellen!
Wenn der Rauchmelder anschlägt, muss die 
Wohnung so schnell wie möglich verlassen 
werden. Jeder sollte in eigenem Interesse da-
rauf achten, dass der Flur als Fluchtweg frei 
von brennbaren Materialien, aber auch von 
Hindernissen bleibt. Im Brandfall kann das 
Paar Schuhe vor der Haustür, ebenso wie das 
im Flur abgestellte Fahrrad zum tödlichen Hin-
dernis werden. Auch eine brennende Zigarette, 
die achtlos auf im Flur abgestelltes brennbares 
Material (zum Beispiel Kinderwagen) geworfen 
wird, kann verheerende Folgen haben, die als 
„Kaminwirkung“ bezeichnet werden. Es ent-
steht ein Feuer, das im Hausflur ausreichend 
Sauerstoff bekommt. Der entstehende starke 
Rauch hindert die Bewohner am rechtzeitigen 
Verlassen des Hauses.

Ruhe bewahren, 112 wählen!
Und was ist zu tun, wenn der Fluchtweg durch 
Feuer und Qualm versperrt ist? „Keinesfalls 
den Aufzug wählen, sofern dieser vorhanden 
ist“, warnt Rainer von Kiparski. „Gehen Sie 
in die Wohnung zurück, dichten Sie den Tür-
spalt mit feuchten Tüchern ab, rufen Sie die 
Feuerwehr und machen Sie sich am Fenster 
bemerkbar.“ Auch wenn es schwerfällt: Ruhe 
und besonnenes Handeln können im Brandfall 
überlebenswichtig sein.

Brandschutz 
in der Weihnachtszeit
In den letzten Tagen zauberten wieder Advents-
kränze und die Tannenbäume vorweihnacht-
liche Stimmung in viele Wohnungen und Büro-
räume. Doch aus dem schönen Kerzenschein 
kann schnell eine große Gefahr werden. Rund 
40 Millionen Euro zahlen die deutschen Ver-
sicherer Jahr für Jahr für über 22.000 Brand-
schäden in der Advents- und Weihnachtszeit 
sowie in der Silvesternacht (Zahlen: Gesamt-
verband der deutschen Versicherungswirt-
schaft). Der VDSI fasst die wichtigsten Tipps 
für den sicheren Umgang mit Weihnachtsker-
zen zusammen: 

1. �Grundsätzlich beim Tannenbaum auf  
Lichterketten umsteigen. 

2. �Wenn Sie auf echte Kerzen nicht verzichten 
wollen, diese niemals unbeaufsichtigt las-
sen, während sie brennen. Auf stabile Ker-
zenhalter achten. Im Handel sind Sicher-
heitskerzen erhältlich, bei denen der Docht 
so präpariert ist, dass sie zwei bis drei Zen-
timeter vor dem Boden erlöschen.

3. �Adventskränze nur auf eine feuerfeste  
Unterlage wie Keramikteller stellen.

4. �Tannenbaum am besten in einen mit Wasser 
gefüllten Ständer stellen.

5. �Auf sichere Umgebung achten: Räumen Sie 
brennbare Materialien (zum Beispiel Vor-
hänge, Servietten, Papier) weg und stel-
len Sie den Adventskranz oder den Tannen-
baum nicht in die Nähe der Heizung. Die 
warme Luft trocknet die Tannenzweige noch 
schneller aus.

Zusätzlich sollte beachtet werden: 
6. �Verzichten Sie auf lackierte und glitzerndes 

Dekomaterial. Es kann einen möglichen 
Brandverlauf beschleunigen!

7. �Eimer mit Wasser und einen Handbesen be-
reithalten: Mit dem nassen Handbesen kann 
ein Entstehungsbrand noch gelöscht wer-
den. Vergewissern Sie sich in Bürogebäu-
den, wo der nächste Feuerlöscher steht.

8. �Im Brandfall nach dem Grundsatz handeln: 
Alarmieren, retten, löschen! Die Notrufnum-
mer der Feuerwehr lautet 112. 

9. �Nehmen Sie die Adventszeit zum Anlass, 
sich an Ihrem Arbeitsplatz über den Flucht- 
und Rettungsplan Ihres Betriebes zu infor-
mieren. Fragen Sie Ihren Vorgesetzten oder 
die zuständige Fachkraft für Arbeitssicher-
heit!

Rückfragen zum Thema Brandschutz beant-
worten die Experten des VDSI. Der VDSI ist 
der größte Verband für Experten im Arbeits-, 
Gesundheits- und Umweltschutz in Deutsch-
land. Zu den über 5.200 Mitgliedern gehören 
Sicherheitsingenieure und andere Fachkräfte 
für Arbeitssicherheit.

www.vdsi.de


